
iſchen iſt die Berufsorganiſation unter der
chtigen tatkräftigen aufopfernden und gerade
vorbildlichen Leitung von Schweſter Agnes

arll in allen öffentlichen Fragen der Kranken
pflege von ausſchlaggebender Bedeutung geworden

as erſte Jahrzehnt e Organiſation ſtandunter dem Zeichen des langſamen Ausbauens des
Bodenfaſſens des Beſeitigens der ſchlimmſten Vor

ile gegen alles was an neuzeitigen Forderun
für die Krankenpflegerin aufgeſtellt wurde
jetzt beginnenden zweiten Jahrzehnt fällt nun

r die Aufgabe zu den Beruf der Krankenpfle
n auch für die ganze Oeffentlichkeit in die Reihe
anderen Frauenberufe einzuordnen und dazu

er den Rahmen der eigentlichen Berufsgenoſſin
hinaus die Mitarbeit derer zu fordern die am

entlichen Leben beteiligt ſind Denn was wiſſen
r ſchließlich von der Schweſter Meiſtens nicht

mehr als daß ſie den ſchönſten Frauenberuf
sübt ſchwere Pflichten zu erfüllen hat und eine

Der Welt und ihren Freuden entſagende Tätigkeit
ausübt Wiſſen wir aber alle daß pe täglich 14

15 oder 16 Stunden arbeiten muß um 5 Uhr
s Morgens aufſteht und den ganzen Tag bis

ds 8 Ubr oder 9 Uhr oder gar noch ſpäter
arbeitet mit der flüchtigen Unterbrechung einer ge

en Mahlzeit im günſtigſten Falle mit 1 bis 2
reiſtunden am Nachmittag Denken wir daran
ß ſie tagaus tagein im Krankenhauſe lebt indemſelben Hauſe ihre Ruheſtunden hat wo ſie ihre

Dienſiſtunden hat immer auch in den Ruhe
den unter zeuge ihrer Vorgeſetzten Daß

e immer dieſelbe Krankenhausluft einatmet und
mmer bereit ſein muß für plötzlich notwendige

vermehrte Arbeit Machen wir uns klar daß ſie
an all den Zerſtreuungen die wir anderen Men

n notwendig brauchen und wenn es bloß der
eg über die Straße zur Arbeit iſt vorbei an an

deren Menſchen durch all das flutende Leben hin
durch daß ſie daran keinen Anteil hat daß ſich
ſelten ein Buch zu ihr verirrt daß ihr Konzertſaal

Theater nur ſelten geöffnet ſind da eine auch
nur Uſtündige tägliche Arbeitszeit dafür nicht mehr
die Spannkraft übrig läßt daß ſie infolge ihrer
langen Arbeitszeit und des ſtändigen Lebens in
einem Haufe ſchlechterdings faſt ausſchließlich auf
ihre Mitſchweſtern angewieſen iſt alſo nicht teilnehmen kann an der Geſelligkeit verſchiedener Men
ſchen die uns ſo oft neue Stärkung für unſere Be
xufsarbeit gibt

Bei aller Verſchiedenheit der Weltanſchauung
bei aller Verſchiedenheit der Formen des Zu
enſchluſſes haben letzten Endes alle Gruppen
en Schwefſternprobleme zu löſen alle

eſtern aller Richtungen das gleiche Arbeits
die kranken Menſchen Wie der einzelne nun

auch zu den Zielen und zu der Arbeitsweiſe der
Berufsorganiſation ſtehen mag ſie bedeutet eine
weſentliche Förderung der Entwickelung unſerer
Krankenvpflege im Intereſſe aller unſerer Pflege
rinnen und zum Nutzen der Kranken

Die Klage des Modekönigs
Erſt kürzlich fanden ſich wie man weiß eineAnzahl tonangebender Damen der Pariſer Geſell

ſchaft zuſammen um gegen die Erxzentrizitäten ger
modernen Frauenmoden zu proteſtieren nun tkitt
ein König im Reiche des Modehandels auf um
gegen die moderne Mode Zeugnis abzulegen JeanSath der Jnhaber des weltbekannten Mode

es veröffentlicht in einem Buche über die
Grundzüge der korrekten Kleidung das in eng
ſtſcher Sprache erſcheint eine eingehende Betrach
tung über die heutigen Ziele und Formen der Mode

ömungen und klagt die Frauen an durch eine
berſteigerte Sucht nach Neuheiten eine wirklich

geſunde und ſchöne Entwickelung der Mode un
glich zu machen

Es iſt eine wahre Krankheit dieſe Sucht nach
Veränderung, ſchreibt Worth und wiewohl ich

rſönlich geſchäftlich betrachtet wohl am wenigc dagegen predigen ſollte denn für uns Schnei

er iſt dieſe Veränderungsſucht eine wahre Gold
be Aber als Modekünſtler muß ich meine

timme erheben denn die künſtleriſche Kleidung
der Frau iſt mein Lebenselement und das was
mir am meiſten am Herzen liegt Jch verſtehe es
nicht daß die Frauen um ihre Kleidung ſo viel
Aufbebens machen Die Moden müſſen heute nicht
mehr allein wöchentlich nein täglich ja faſt ſtünd

verändert werden Es genügt nicht daß fort
hrend neue Farben denn die ſchönen Farben
d alt erſonnen werden müſſen oft häßliche

arben nein noch mehr die Frau von heute muß
hantaſtiſche kunſtvolle Toiletten beſitzen Gewän

die doch nichts anderes ſind als ein wirres
Durcheinander des verſchiedenartigſten Materials

Und das liegt Worth am ſchwerſten auf der
Seele dieſe völlige Anarchie des Geſchmackes dieſe
23 ng nach dem Neuen die das Seltſame undSei dem Schönen opfert dieſe widerſinnige

indung von Stoffen die nicht zuſammenge
ren kurz die ganze innere Unkultur des heutigen

degeſchmackes Mir erſcheint es als ein Sakri
be ielsweiſe Spitzen und e zu vereinigen

ei ttel die am rechten Orte ſo herrlich ſind
Weſen ſich aber ſo widerſprechen daß eine Ver
elzung unmöglich iſt und niemals eine harmo

niſche Kleidung entſtehen kann
orth predigt an Stelle des Effektes und der
igen Wirkung die Einfachheit an Stelle

en was zurzeit tragen wird, den unab
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nur allzu viele elegante Frauen nicht beſitzen Mit
Takt in der Kleidung kann jede Frau ſich ausge
zeichnet anziehen gleichviel ob ſie reich iſt oder
arm Daß die Franzöſin der vornehmeren Ge
ſellſchaftsklaſſen nicht unbedingt den Launen der
Mode folgt und ſich trotz mancher Verirrungen
ausgezeichnet kleidet liegt nach den Erfahrungen
Worths daran daß die Franzöſin ihrer eigenen
äußeren Erſcheinung ſehr kritiſch gegenüberſteht
und ſich nicht mit einem flüchtigen Blick auf die
Spiegelſcheibe eines Ladenfenſters begnügt Aber
gerade die eleganten Franzöſinnen ſind in ihrer
Garderobe ſparſam und ſuchen ſtatt der Quantität
an Roben die Qualität Es iſt eine Tatſache daß
eine ganze Reihe Pariſer Damen die in ihrer
Kleidung als vorbildlich gelten im Jahre nur drei
Toiletten ſich anſchafften die aber ſuchen ſie mit
ſicherem und ſelbſtändigem Geſchmack aus und ſind
damit da ſie Qualität ſuchen und finden für die
ganze Saiſon gerüſtet

Die zweite Blüte der heutigen Frau
Es iſt noch nicht lange her da veröffentlichte ein

engliſcher Philoſoph einen Proteſt gegen dieFrauen
die verſuchen auf künſtliche Weiſe ſich ihre Jugend
zu verlängern oder eine Jugend vorzutäuſchen die
überhaupt nicht mehr da iſt Nun wird es gewiß
auf vernünftige Menſchen keinen guten Eindruck
machen wenn eine Frau die bereits Großmutter
iſt ſich wie ein junges Mädchen kleidet und be
nimnt Andererſeits aber muß man behaupten
daß die heutige Frau eine zweite Jugend durch
macht die ſie wirklich weit länger zu den Jugend
lichen rechnen läßt als dies bei unſern Müttern und
Großmüttern der Fall war Sheffield ein Mann
der ſich ſeinerſeits viel mit dem Aeußeren der
Frauen und ihren Entwicklungsmöglichkeiten be
ſchäftigt meint daß dieſe zweite Jugend als gutes
Zeichen für unſer heranwachſendes Geſchlecht an
zuſehen iſt Er will die Beobachtung gemacht haben
daß es die Frauen ſind die Kinder haben die ſich
einer wirklichen zweiten Jugend erfreuen Der
Einfluß des Gemütes iſt von einer ungeheuren Be
deutung auf das Aeußere Wer hätte nicht ſchon
bei jungen Müttern jenen rührend fragenden Aus
druck geſehen den ihre Kinder haben Er verleiht
dem Antlitz das den Ausdruck der Reife hat ein
Gemiſch von Kindlichkeit und Frobſinn von Heiter
keit und einem gewiſſen innerlichen Glück Auch
will Sheffield geſehen haben daß manchen alten
oder ſagen wir älteren Mädchen die das Glück der
Mütterlichlkeit noch in ſpäteren Jahren kennen
lernen eine zweite Jugend erblüht Sie haben es
nicht einmal nötig kosmetiſche Mittel anzuwenden
die die Runzeln aus dem Antlitz vertreiben die
der Haut die Röte und Zartheit des Lebenslenzes
verleihen ſollen Das Kind bringt den Frauen von
heute die mit und die in ihrem Kinde leben den
Reiz der Jugend zurück wohl einen ſtärkeren Reiz
als es der von achtzehn Jahren iſt Der modernen
Zeit iſt dieſe Wandlung wohl zu verdanken Denn
heute ſteht das Kind weit mehr im Mittelpunkte
aller Jntereſſen als dies früher der Fall geweſen

Der Reitfſitz der Damen
Der Befehl des Kaiſers daß die Damen der deut

ſchen Offiziere nicht im Herrenſitz reiten dürfen hat einen
Verteidiger in den Spalten der Times gefunden der
als Arzt behauptet daß ein Reiten in dieſem Sitz der
Geſundheit einer Frau ſchädlich ſein müſſe Von an
derer Seite iſt zur Rechtfertigung der Neuerung geltend
gemacht worden daß ſich die Gefahr bei einem Sturz
für die Reiterin vermindere und außerdem das Wund
reiten des Pferderückens verhüte Allerdings war mit
dem ſeitlichen Reitſitz eine ſehr beträchtliche Gefahr ver
bunden daß bei einem Unfall die Reiterin geſchleift
wurde Durch Anwendung eines Sicherheitsſteigbügels
und durch die Reform des Kleiderrocks iſt aber bereits
eine weſentliche Abhilfe geſchaffen worden

Jm übrigen ſcheint man gerade in England beſonders
geneigt zu ſein die Aenderung des Reitſitzes der Damen
zu befürworten und die Wochenſchrift Lancet tritt
dafür ein daß jener Arzt die Geſundheitsgefahren der
neuen Mode übertrieben habe Es ſei auch ſchwerer
auf einem Frauenſattel gut reiten zu lernen und das
iſt nicht nur für die Reiterin ſelbſt ſondern auch für
das Pferd ein Nachteil das durch einen unſicheren Reiter
mehr angeſtrengt wird Erfahrungen die eine Beweis
kraft hätten ſind vorläufig gegen den männlichen Reit
ſitz nicht geltend gemacht worden und es erſcheint wenig
ſtens möglich daß die davon gefürchteten Nachteile durch
eine gute Anordnung des Sattelzeugs und Regulierung
der Steigbügellänge aufgehoben werden könnten Gerade
in den Lagen wo ſich der Unterſchied am meiſten be
merkbar machen muß wie bei einem Sprung oder beim
Zügeln eines ſtätiſchen Pferdes wird die unwillkürliche
Betätigung der Muskeln der Schenkel den angeblich
nachteiligen Folgen des Sitzes entgegenwirken Aller
dings wird damit eine größere körperliche Anſtrengung
verbunden ſein es müßte aber erſt erwieſen werden daß
ungeſunde Folgen damit verbunden ſein können

Der wichtigſte Einwurf gegen die neue Mode wird in
dem mediziniſchen Fachblatt nicht in einer ungünſtigen
Wirkung auf die Beckenorgane geſehen ſondern darin
daß dieſer Sitz für die meiſten Frauen nicht ſo ſicher iſtHängigen perſönlichen Geſchmack und er ſpricht vonn e in der Kleidung, den anſcheinend wie der ſeitliche und daß damit die Gefahr abgeworfen

ſcheinlichkeit des Hängenbleibens im Bügel geringer
Natürlich iſt dabei vorausgeſetzt daß die Reiterin an
ſich völlig geſund iſt

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 18

Waldemar
Richtige Löſungen gingen ein 37 Die Geſamt

zahl der Einſendungen betrug 43 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von A Schurike A SchellenbergKurt Linke Karl Bobbe Louiſe Biſchoff Frau
Neubert Otto Unruh Frau Fr Rennert Clara
Schäfer Fr Lähne G Bartnik Otto Schmude
Frau Hagemann Frieda Weidner O Löber Jda
Kölling Alli Kölling Fr L Neander Käthe Breitter Willy Wilke Artur Jaeckel Paul Kienaſt
Eugen Beßler

von aus wärts Marie Strich Beuchlitz Fritz
Peter Nietleben M Zenker Merſeburg JuligBiskupska Grätz Franz Plato Nietleben Maria
Nieberg Osnabrück Guſtav Ruhm Zſcherben Otto
Jbe Nietleben Lina Oertel Breslau Karl Wachs
muth Teutſchenthal

Die Prämie
UAhlands Gedichte und Dramen

entfiel auf Julig Biskupska Grätz

Rätſel
Gleichklang

Man wird s von allen ſchönen Dingen
Und ſelbſt ſoll man es gut auch ſein
Wird s klug beim Schach wird s Sieg erringen
Und was es kommt ſtellt bald ſich ein

Prämie I
Fritz Veuter At mine Stromtid

Prämie II
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß KKönig D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
der Mittelbandſpieler verliert aHandſpiel

Eichel Treff Solo auf folgende Karte
a b c dB aK D 9 dbD 8 7

Deutſch

M
Franzöſiſch

Treff Bube Picque Bube Coeur Bube Carr Bube
Treff König TreffDame Treff Neun Carr Dame

Carr Acht Carr Sieben
Das Handſpiel wäre natürlich weitaus ſicherer

geweſen aber der böſe Geiz verblendete den Spielerdaß er die höhere Farbe vorzog Jm Skat lagen
aA a10 ſodaß das Spiel mit 9 Spitzen Matadoren
ging Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 17
Kartenverteilung

B aB 9 8 7 et0 R D 8 7 dA
M bB aA 10 bA K D 9 8 cA dK
H e dB aD b10 7 c9 410 D 9 8

Skat akK d7

Spiel

1 V aB al0 aD 2 V a9 aA dB 1353 H d4D dA dK 4 V as bB c O5 M cA c9 c7 11 Die anderen Stichenimmt der Spieler Die Gegner ſind alſo mit
28 Schneider geblieben M hätte ſein Handſpiel
verloren
1 V dA dK di10 25
3 M bB b7 aB
5 M b8 b10 e10 20
7 M bbD d4B ck
9 M aA cB a7 13 10 H 8 c7 al0 10
Damit hätten die Gegner 80 Auch wenn der Spieler
im 7 Stich ſtatt Trumpf zu ziehen a vorſetzt ändert

2 V ebD eA c9
4 V c8 b9 ab
6 H 949 a9 bA
8 8 d4D as bK
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zu werden wächſt Dafür iſt aber wiederum die Wahr
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Halleſche Familien Blätter
des General Rnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 19 Halle a Sonntag den 10 Mai
as Glück es iſt ein PJeſuit

Es nahet ſich mit Heuchlerſchritt
Und lächelt aus dem Rntlitz feiſt
Und Knirt und blinzelt kriecht und gleißt
Doch wirft man ihm an Buſen ſich
So gibt s uns bald den letzten Stich

Moritz Goktl Sanhir

Der Reiter
Von Oskar Maurus Fontang

Da der Häusler ſein Weib heimgeführt hatte und
ſie mit ſeiner Liebe ſchier bedeckte als wolle er nur
an ihr Teil haben und müſſe ſie vor den anderen
ſchützen ſcholl mit einem Male Hufſchlag durch die
ſtille Nacht kam näher hielt an und irgend etwas
pochte an das er daß die Scheiben klirrten
Der Häusler Jakob und ſein Weib erſchraken gar
ſehr und ſie verharrten ſo kauernd und ſchweigend
bis daß es ein zweites Mal pochte Da erhob ſich
Jakob warf den Rock um aber ſein Weib flehte

Geh nicht geh nicht von mir Jn ſeiner männ
lichen Gefaßtheit die ihn über ſeine Jahre hinaus
älter machte entgegnete er Es klopft an mein
Fenſter an meinen Hof und hat bis in mein Herz
hineingeklopft Jch kann c mehr liegen Wer
hat geklopft Es werden Räuber ſein ich habe
Angſt um dich und du kommſt nicht wieder wie ich
dich jetzt habe Das kann Gott nicht wollen daß
ich in unſerer erſten Nacht dir verloren gehe Da
nit ging er während es ein drittes Mal pochte
ſperrte den Riegel auf und trat in die dunkle Nacht
in der die Bäume wie Vögel mit auseinander
geſchlagenem Gefieder auf dem Erdboden hockten

Im Hofe war ein Kaſtanienbaum und weil es
Frühling war ſtand er ganz im Weißen da als hätte
er alles Licht in ſich getrunken und ſei berauſcht
Unter dem Baume gewahrte aber Jakob einen
Reiter Ein Helm leuchtete aus dem blauen Dunkel
auf ein Roßſchweif bog ſich um ihn auf der Bruſt
des Reiters glänzte wiederum Eiſen auch die eine
Jakob zugekehrte Hand ſtak in leuchtendem Eiſen
init der anderen Hand hielt er ein leeres Pferd das
ruhig daſtand den Kopf gegen die feuchte Frühlings
erde geſenkt Von dem üntlitz des Reiters ſah
Jakob nichts ein paar große Augen in denen wie
5 meinte die ganze Welt hätte Raum finden
önnen

Er trat näher und nachdem er eine Weile ſtau
nend geſchaut und Stunde und Ort vergeſſen hatte
kat er die ſonderbare Frage Herr was willſt du

Der Reiter ſprach mit einer dunkel ſich ſchwingen
en Stimme indem er mit der einen Hand auf das
leere Roß wies Jch komme dich zu holen Steig
auf und reite mit mir Und da der Häusler ſich
verwunderte und ſchwieg wiederholte der Reiter mit
ſtärkerer Stimme Reite mit

Wer biſt du Herr ſprach Jakob beklommen
Und der Reiter Du ſagſt es
Herr ich kenne dich nicht ich habe dich nie geſchaut wer biſt du Herr und was kommſt du zu

mir
Ich komme dich zu holen Sitz auf reite Jch

will dir mein Antlitz zeigen Aber reite
Drei Stunden hinters Dorf und ich weiß

nichts
Jch reite voran
Jch kann nicht Herr Und der Häusler wurde

aſchfahl im Antlitz
Schicke mich nicht fort Jch klopfe nicht oft an

ein Fenſter Schicke mich nicht fort
Herr ich habe ein Weib
Schicke mich nicht fort

Doch der Häusler Jakob ſchrie voll ſchmerzender
Angſt Herr was willſt du von mir 2 abe
ein Weib ich hab es lieb Was willſt du mich von
ihr reißen Jch will Kinder haben ich will das
Korn auf meinen Aeckern ſich heben und ſchwer und
gelb werden ſehen ich will mehr Felder haben ich will
einen Garten kaufen will in die Erde Fruchtkerne
legen Obſtbäume aus ihnen keimen ſteigen und ſich
breiten ſehen und unter ihnen meine Kinder und
meiner Kinder Kinder ſingen hören eſſend die

rüchte von den Bäumen die ich ihnen Fpflanzt und
ie ihnen Aepfel Birnen Pflaumen Kirſchen und

Pfirſiche in den Schoß ſchütten Jch will Herr
und ich werde

So lebe wohl
Herr bleibe ſtelle dein Roß in meinen Stall

ich will ihm das beſte Futter geben und du ſollſt mein
lieber Gaſt heißen bleibe

Jch reite
Herr und dem Häusler wollten die Knie

brechen als wäre er nicht vierundzwanzig ſondern
neunzig

Lebe wohl
Der Reiter rief es mit heller Stimme ſetzte

feinem Roß die Sporen ein und das andere Tier
am Halfter neben ſich haltend ſprengte er indes der
Boden erſchütterte in die blaue Nacht die ihn bald
verſchlang und ein wenig ſpäter auch keinen Hall
mehr gab

Der Häusler ſtarrte ihm nach und griff ſich an
die Stirne und wußte nicht was ihm geſchehen war
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Gedenktage der Woche
10 Mai n Zerſtörung von Magdeburg durch

illy
1760 J P Hebel in Baſel
1871 Frankfurter Friede
1906 Eröffnung der ruſſiſchen Reichsduma

11 Mai 1686 Phyſiker Otto v Guericke in Ham
burg
1860 Garibaldi landet bei Marſala
1878 Mordanfall auf Kaiſer Wilhelm I

12 Mai 1803 Juſtus von Liebig berikhmter
Chemiker
1845 Dichter A W v Schlegel in Bonn
1873 Erlaß der Maigeſetze in Preußen
Beginn des Kulturkampfes

1881 Erſte Fahrt einer elektriſchen Eiſen
bahn Berlin

13 Mai 1707 Der Naturforſcher Linné
14 Mai 1610 Heinrich IV von Frankreich er

mordet
1686 Der Phyſiker Fahrenheit in Danzig

15 Mai 1525 Schlacht bei Frankenhauſen
1800 Napoleon Bonaparte geht über den
St Bernhard
1881 Der Dichter Franz Dingelſtedt

16 Mai 1703 Gründung Petersburgs durch Peter
den Großen
1788 Friedrich Rückert in Schweinfurt
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und ging ins Haus Sein Weib fand er ſchlafend
Er weckte ſie nicht aber ſah lange die Schlummernde
mit aufgeriſſenen Augen an dann legte er ſich neben
ſie und fiel in einen Schlaf dem auf der Bruſt
drohende Geſtalten hockten

Aber ſein Leben war leicht und ſchön Alles ge
riet ihm wohl Seine Fe wer trugen doppelt ſo viel
Frucht als die der Nachbarn ſeine Frau hatte ihn
lieb wie nichts wieder und ſie gebar ihm Kinder
Söhne und Töchter die blond und ſtark im Hofe
ſprangen nach Mäuſen jagten im Fluß wateten im
Wald die Bäume emporkletterten und des Nachts mit
roten friſchen Backen und lächelnd ſchliefen UndJakob kaufte einen Acker und noch einen und noch

einen und erſtand eine Wieſe und machte ſie zum
Garten und ließ ſein Haus größer und geräumiger
bauen und hatte den ſchönſten Hof und die ertrag
reichſten Felder und Gelände Er war froh Nur
um die Abendſtunde konnte es geſchehen daß er
ſtumm beim Fenſter ſtand ſein Geſicht gegen die
Scheiben preßte Da wartete er auf den Reiter der
den Jüngling von hinnen hatte führen wollen ob
der wohl wiederkäme Aber er kam nicht

Der Jakob hatte Hochzeit im Hauſe Sein älte
ſter Sohn heiratete Muſikanten waren da und die
Leute von ringsum ſaßen an langen Tiſchen und
tanzten in die Nacht hinein und ſchrien und dann
wurden Raketen gegen die Sterne geſchleudert die
oben in breiten Lichtbüſcheln zerplatzten und nach
unten fielen Es war das größte Feſt das die
Gegend ſeit Menſchengedenken geſehen hatte

Einen Monat ſpäter fiel dem Jakob ſein Weib
in ein hitziges Fieber ſie erkannte bald niemand
mehr und war durch Tage und Nächte heiß und dann
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kalt ganz kalt Sie war geſtorben Dem Jakob
wollte ſein Herz ſchier zu Zunder zerfallen b
hatte er ſein Weib geliebt und ſie ihn und ſo ſehr
ineinandergeſchlungen waren ſie den Weg des Lebens
egangen Und da er des Abends an ihrem Toten
ette ſtand und die Kinder in ihre Kammer geſchickt

hatte und die Tote n einmal recht liebreich an
ſah da blickte er den Weg zurück den ſie beide ge
ſchritten und es wollte ihn bedrücken als wäre er
jetzt trotz Kinder Felder Fruchtbäume und reicher
Stuben ganz allein und ganz arm So Trübes
ſann er Da mit einem Male ſcholl wieder derZuffhlag den er ſeit jener Zeit nicht hatte aus
ſeinem Gedächtnis tun können kam näher hielt an
und irgend etwas pochte an das Fenſter daß wie da
mals die Scheiben klirrten Und Jakob lief in den
Hof hinaus da ſaß der Reiter auf ſeinem Pferde
und hielt ein anderes und das Eiſen glänzte und
die Augen waren groß und weit Es war wie da
mals Nur daß der Kaſtanienbaum keine Blätter
trug ſondern mit kahlen Aeſten in den eiſengrauen
Himmel ſtach denn es war Herbſt Und als Jakob
näher trat raſchelte das Laub unter ſeinen Füßen
Aber er war plötzlich zornig und daß er zuweilen
nach dem Reiter ausgeſchaut war weggenommen
und er ſchrie dem Reiter zu Kommſt du mich
zu holen

Du ſagſt es
So reite auf den Rabenſtein du Knecht Was

willſt du von mir Habe ich nicht hier mein Leben
habe ich es nicht mit meinen Fäuſten zuſammen
etragen und ſoll es laſſen weil du Wegelagerer den
icheren Beſitz haſſeſt

Dein Weib iſt tot
Was kümmertſt dich Haſt du ihr das Gift ins

Blut gegoſſen Damit du mich etwas kirrteſt d
bin Herr geworden ich brauche dich nicht ich bin

u vSieh dich vor

Vor w wohlSitz auf Jakob mir noch blühenBlüten noch tragen die Stöcke Trauben Sitz auf
rein f dein Worteie auf dein WortSo e du mich nimmer

So iſt mir wohl
Du riefeſt denn nach mir
Nimmer
Noch einmal und der Reiter ſprach es flehend

reite mit
Jch bin
Lebe wohl

lint der Reiter ritt das andere Pferd neben
ſich haltend in den hinaus und le denornigen Jakob der plötzlich Tränen in den Augenhane als er den Pferden nachſah

Aber der Segen wollte ihn nicht la auchnachdem gm ſein Weib geſtorben war s inde

ben ſich die Scheunen waren bis ans Dach be
aden Söhne heirateten ihm Töchter wurden
Bräute Kinder kamen und der Jakob erkannte
ſich in den Enkelzügen Sein Haar war indeß weiß

r den und ſeine Knochen krachten in den Ge
enken aber ungebeugt ging er

Krieg wurde Die Männer mußten zu den
Waffen die re im Dorf hielten nur noch die
Weiber die Kinder die Krüppel und die Greiſe
Unter dieſen der Jakob Bald wiederzukommen mit
grünem Reiſe am Hut hatten die Männer verſprochen Zuerſt hatten ſie geſiegt in kleinen Schar
mützeln den Feind zurückgetrieben und wollten über
die Grenze marſchieren Hier kam es zur erſten
roßen Schlacht Unter dem Donner der Kanonenfie auf einem Hügel faſt in die Erde geſenkt ihr

Feuer ſpien rückten ſie vor Mit einem Male be
annen auch drüben die Kanonen die Truppen
amen ins Wanken der General ſtellte ſich an die
Spitze eine Granate zerfetzte ihn und ſein Pferd
die Soldaten gerieten in Verwirrung von links

err geworden

8

galoppierte feindliche Kavallerie heran hieb n
ein auch vorne begann der Feind vorzug die
Hauptleute e ſie packten Fli mAermel ſie ſchoſſen auf die ſinnlos Laufenden die
im Fluß ertranken im Moor ſtecken blieben Die
Schlacht war verloren Tauſende ohne Atem Ka
nonen und Fahnen in der Hand der Feinde Nun
r es Schlacht um Schlacht ſo ſie wurden T

agaren getrieben der Feind fiel in breiten r

S e



e

men in das Land und ſengte und fraß wie Heu
recken Jn der r areben lacht wurdeRegiment dem die ner s ange

z gehauenrten Sgſſen und zuKeiner kam wieder Die Weiber ſielen in Raſen
und Schreien manche ſtach ein Meſſer in ihre

ſt mer e c ein totes Kind Der
kob hatte keine Söhne mehr er trug es geduldig
Dann war der Feind im Dorfe Der König mit
em Hof war geflohen das Heer zerſprengt das

in der Gewalt des Feindes und er auf ihm
wie der Herr Satan Jm Dorf ſtürzte er ſich auf
die eder höhnte die preiſe ſchickte die
wü Kinder ins Feld als Troßbuben ver

die Felder u leerte die Truhen Der
wurde vom Hofe gejagt ihm alles genommen

weil ſich bei ihm Silberzeug gefunden trotz des Ge
alles Silber dem Feinde zu Er war

r Seuchen kamen den Menſchen ſetzten

W e J c r ſie u rer fielen um ſchlugen um ſiund waren tot ſchnürte die Kehlen e

Der Jakob irrte herum er war zerlumpt ſein
Rücken war u nnt und in dem mageren Geſicht
ingen die wie an dünnen Stielen Keinwar meht nur noch ein Kampf gegen das

a äe dar ehren war und die R
ob lag in einer ne dieſein Beſitz geweſen war die nun halb ver

brannt und zuſammengefallen war Jhn fror Die
Erde hatte vor ſt zuſammengekrümmt und
war hart und

ro
rcht worden Er konnte nicht

er ſein Weib ſeine Kinder ſeinefein ſeine Geräte feine Felder ne
und rer allein er allein nicht ge
oder ver ht Wie ein Roſenkranz gütt

du dürren Altershände Er ſahter vor e ßgr dem Kaſtanienbaum im
Frühjahr und im ſt Und er war nicht mit

und war m zu Schanden gekommen
e S nincht war auf einmal wie Fieber in dem

r rper noch einmal reiten zu können
einmal den Geruch des Waldes zu ſpüren und

t unten vor ſich gebreitet zu ſehen und von
em Roß dies alles zu betrachten hoch und groß

r a den r eertt zeppte ſich zur Scheune hinausden Schluß el er auf allen Vieren und
lugte in den Hof t Kaſtanienbaum Da ſtand

wieder der Reiter hielt das leere Se am Halfter
und Eiſen floß um ihn leuchtend Bei dieſem An
blick kam dem Jakob wieder das Blut er richtete ſich
auf und lief faſt zu dem Reiter ſchreiend immerzu
Setnd Jch will reiten ich will reiten ich will
reiten

Der Reiter ſagte So rufſt du mich ſo
an
Und der Jakob ſtieg auf und fiel nicht etwas

olpernd ſeiner alten ungelenken Knochen wegen
ſaß im Sattel Der Reiter ließ den Zügel los

und zeigte mit dem linken Zeigefinger in die weiße
ſchneetreibende Nacht und ritt voran Jakob ihm

i Dem Jakob war Trompeten würden ge
laſen Trommeln ſchlügen einfallend ein heißes

ehr trockenes Fahnentuch das einer um und um
wang rührte an ſeine Lippen hinten ſcholl es

dröhnend von Hufen als ritten Tauſende hinter
nen Aber er ſah ſich nicht um er ſah nur auf den
iter Der ritt und ritt und ſie ritten und ritten
Am Morgen fand ein Soldat in agbgeſchabter

Uniform einen toten alten Mann im Hofe unter
Kaſtanienbaum Der Leichnam war ganz mit
ee bedeckt nur die rechte Hand war gehoben

als greife ſie ins Leere Der Soldat warf den
Toten in eine Grube und ſchüttete Erde darguf und

r ein paar Steine Und ſo ruhte Jakob der
er

Der Nachtmenſch
Von Max Kretzer

Otto Butterteich einziger hinterbliebener Sohn
verſtorbenen Konſervenfabrikanten Auguſt

utterteich hatte täglich rig Mark zu verzehren
n zu verzehren denn für Wohnung Kleidung uſw
gte die ihrer Geſundheit wegen ſtets im Süden

wei Witwe ſeines Erzeugers außerdem noch
weil ſie ſich das teure Leben dieſes Prachtkerlchens
noch lange erhalten wollte Dafür ſorgte überdies

n feſt indem P 5 wo n
von den vierzig Mark kein Pfennigübrig blieb Das war Ehrenſache Otto Butterteich

war nämlich ein Nachtmenſch wozu ihn ſchon wie
er durchaus ernſt meinte die Stunde ſeiner Geburt
nämlich die mitternächtliche gemacht habe Er
würde es alſo für eine direkte Fälſchung der Tat
ſachen halten wenn man behaupten wollte er habe
vor fünfunddreißig Jahren das Licht des Tages
erblickt ergo habe ihn gleich nach der Geburt die
gibt unter ihre Fitiche genommen Es iſt erklär
ich daß die häusliche Umgebung eines derartigen

Und ſie ſprengten an Weilern und Mühlen

zulb Gnadenaſt bei der er die drei möblierten
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Nachtmenſchen es nicht leicht hat mit ihm fertig zu
werden weil der Anachronismus eine völlige Um

e der Verhältniſſe bedingt Als die Mär
ero eins eine alleinſtehende würdige

me nach dreijähriger Au
ſegnet hatte leider mußte ſie am Tage begraben
werden was ihr Mieter geradezu als einen ſtörenden
arg in ſein Lebensprogramm betrachtete ſah

i utterteich genötigt ſeinen Wigwam wo anders
aufzuſchlagen Kaum hatte er es war im Winter
am frühen Abend ſeine ſchweren Koffer und Kiſten

der verwitweten rau Bergwerksingenieur
order

c eeeeeereeeeeereereeoneoeeeoeod
Schick mich nicht fort

Cang war ich fern du ſelbſt haſt mich verbannt
Gewandert bin ich durch manch ödes Cand
Durch HSommers GSluten Sturm und Winkerſchnee
Durch Frühlingsſonnenſchein und Sehnſuchtsweh
Ich bin ſo müde gönn mir dieſen Grt

Schick mich nicht fort

Ich ſchwieg und litkt weil du es ſo gewollt
Jpeil man mich einſt gelehrt daß Schweigen Gold
Doch wie die Flamme der man s Brennen wehrt
Hab ich mich lodernd in mir ſelbſt verzehrt
Befreit nun ſlieht zu dir mein flehend Wort

Schick mich nicfft fort

Wie Wohllaut nur dem Inſtrument entquillt
Wenn eine kunſtgeſchickte Band es ſnielt
So ſchuſſt du meiner Seelenharfe lang
Sur Melodie zum könenden Geſang
O neig dein Ohr nun lauſchend dem Nkkord

Schick mich nicht fort

Und ſchlöß man mich im kiefſten Kerker ein
So würde dennoch ſich mein Geiſt befrei n
Nuf leichten Schwingen krüg er mich hinaus
nd wär s im Traum nur zu deinem Baus
Nach all den Skürmen füänd ich Frieden dort

Schick mich nicht fort
Charlotte Malten Halle

e cccccceeeeeeeeeeeeeeeereeeeeoò
zimmer gemietet hatte transportieren laſſen als
auch ſchon der Konflikt begann

Jch bitte um den Morgenkaffee ſagte er zum
Mädchen das ſein Klingeln herbeigerufen hatte

Die breitgeſichtige Pommerin glaubte ihn nicht
richtig verſtanden zu haben Jedenfalls zog ſie es
vor nicht erſt zu fragen ſondern die Löſung desRätſels ihrer Herrin zu überlaſſen Frau Berg
werksingenieur eine noch gut ausſehende etwas
ſtark von ſich eingenommene Dame trat in die Er
ſcheinung Der Herr wünſchen über den Morgen
kaffee zu ſprechen Jm Gegenteil meine Ver
ehrteſte ich möchte ihn gern haben Es iſt be
reits ſieben Uhr morgens Frau Gnadenaſt fuhr
ein wenig zurück Der Herr wollten wohl abends
ſagen Nein nein verehrte Frau Doktor
morgens morgens Für mich iſt es erſt morgens
An dieſe Zeiteinteilung werden Sie ſich gewöhnen
müſſen es iſt übrigens heute ausnahmsweiſe ſpät
geworden Sonſt bin ich ein Frühaufſteher Dja

Frau Gnadenaſt glaubte daß er ſeinen Scherz
mit ihr treibe und ſagte ſie entgegenkommend
O das tut nichts Meine Tochter muß auch ſchon

ſiög früh heraus Sie brauchen alſo nur zu be
tellen Der Kaffee wird Jhnen auf die Minute

vorgeſetzt
Es lag nur zu nahe daß Otto Butterteich der in

ſeiner eigenen Zeitrechnung lebte das falſch auf
faßte So ſo Jhr Fräulein Tochter geht nachts
ihrer Beſchäftigung nach äußerte er ſich lebhaft
Das intereſſiert mich ſehr Was treibt ſie denn

Was für einen Dienſt hat ſie Tanzt ſie Jſt ſie
Kaſſiererin Vielleicht Büfettdame Aber er
lauben Sie mal unterbrach ihn die Frau Berg
werksingenieur ganz entrüſtet Otto Butterteich
mit ſeinem Verſtande vorübergehend ans Tageslicht
gerückt bat um Verzeihung als er erfuhr daß Fräu
lein Lucie Gnadenaſt ſchon morgens früh ſieben Uhr

nach richiger Zeit von Hauſe fort müſſe da ſie
einen weiten Weg habe bis zu dem Fabrikkontor wo
ſie Koreſpondentin in Engliſch und Franzöſiſch ſei

Da haben wir ja einen ganz verrückten Men
ſchen bekommen ſagte Frau Gnadenaſt ein paar
Tage ſpäter gegen Abend zu ihrer Tochter die hinten
im Wohnzimmer vor dem Nußbumtrumeau ſtand
ihren Sammethut an dem ſie Aenderungen vor
genommen hatte aufprobierte und dabei ihre
ſtramme Figur unwillkürlich recken mußte Draußen
in der Fabrik hatte man engliſche Tiſchzeit und ſo
kam Lucie gewöhnlich gegen 6 Uhr nach Hauſe

b Teil Sehr D Che

sdauer das Zeitliche ge W

Das ſind noch nicht die ſchlechteſten Mama gab ſie
ohne den Anblick ihres geſunden Spiegel

ildes zu unterbrechen Die ſchlimmſten ſind die
döſigen die wie die ar durchs Leben trotten

as macht er denn ſo Verrücktes wie
Die Nacht zum Tage
Weiter nichts
Na hör mal das iſt doch gerade genug Ein

Bummelant erſter Güte Vor ſechs Uhr morgens
kommt er ſelten nach Hauſe Dann ſchläft er nach
mittags um ſechs trinkt er ſeinen Morgenkaffee und
nimmt die übrigen Mahlzeiten ganz nach der Tages
einteilung ein Auf das Peinlichſte genau nach der
Stunde Er nennt ſich mit Stolz Nachtmenſch er
könne gar nicht mehr anders leben t

Das iſt ja großartig warf Lucie lachend ein
Wer s ſo haben kann Was muß der alles zu ſehen

kriegen Jch wollte ich könnte auch mal ſo eine
Nacht durchbummeln as wäre doch wieder mal
etwas anderes Seit einem Jahr habe ich keinen
Ball mehr mitgemacht Papa machte das

rigen auch manchmal Das ſei notwendig um
den Geiſt wieder einmal aufzufriſchen meinte er

Mal aber doch nicht immer Na ich werde
das vier Wochen mit anſehen und ihm dann einfach
ſagen daß wir Tag menſchen ſind Das wird er
dann hoffentlich ſchon verſtehen Man will doch von
ſeinen Vorderzimmern auch was haben Leute ohne
Beruf ſind mir übrigens ein Greuel

Jm Gegenteil ich finde daß man ſich eines
ſolchen Menſchen erbarmen muß Man müßte ver
ſuchen ihn wieder zu einer geregelten Lebensführung
zu bringen Wenn ich nur wüßte ob er es mir

danken würde gLucie zählte bereits fünfundzwanzig Jahre ſah
aber friſch wie eine Zwanzigjährige aus Erfah
rung hatte ſie allerdings wie eine Dreißigjährige
die Ohren und Augen nicht umſonſt offen hält und
die Furcht vor dem Ungeheuer Berlin längſt ver
loren hat Geſtern abend als Herr Butterteich be
reits auf dem Wege war ſein Frühſtück irgendwo
einzunehmen hatte ſie ſich ſeine Häuslichkeit vorne
angeſehen und dabei auch ſeine Photographien ver
ſchiedener Jahrgänge betrachtet Der letzte Jahr
gang intereſſierte ſie natürlich am meiſten Gar kein
übler Mann das mußte ſie ſich ſagen Sie hatte ſich
einen vertrunkenenen Kerl mit verquollenen Augen
vorgeſtellt und ſah nun einen Menſchen mit offenen
Geſicht und merkwürdig hübſchen Augen die ihr
allerdings etwas aufgeriſſen vorkamen

Etwas Neigung zum Fettanſatz ſchien ja vor
handen zu ſein das kam aber jedenfalls von dem
vielen Sitzen und vom Biere So etwas ließ ſich
immer eher wegbringen als anbringen und für die
mageren Männer hatte ſie nie etwas übrig gehabt
Ausſchlaggebend waren der flotte Schnurrbart unter
der kühnſprechenden Naſe und das üppige gekränuſelte
Haar über der ſorgenlos gebauten Stirn Herr
Butterteich Sie ſcheinen nicht ganz ohne zu ſein
Sie müßten eigentlich daran glauben ſprach die ge
dankenvolle Lucie ganz bewußt vor ſich hin Der
Name war allerdings nicht herausfordernd zum
Kampfe aber mit dem ihrigen konnte ſie auch keinen
Staat machen

Die erſten vier Wochen bekamen die beiden
Damen ihren Mieter gar nicht zu ſehen was eine
Folge der verſchiedenen Lebensweiſe war Wenn
bei Gnadenaſts die Sonne unterging ging ſie bei
Butterteich auf Eines morgens um ſieben Uhr
als Lucie wie gewöhnlich fortging begegnete ſie auf
der Treppe einem Herrn deſſen Geſicht ihr bekannt
vorkam obwohl er den Kragen des Pelzpaletots über
die Ohren geſchlagen hatte und den Zylinder etwas
ſchief in die Stirn gerückt trug Er ſchwankte be
denklich und da er noch den freien Ton in der ſo
eben verlaſſenen letzten Nacht Bar in Gedanken
hatte ſo hielt er einen kleinen Flirt auf der ſtillen
Treppe mit der ihm unbekannten Schönen für er
laubt was er durch ein paar ganz kecke Redensarten
andeutete Er fiel aber gründlich ab indem er die
Worte zu hören bekam Bitte ſehr Herr Sonnen
feind bringen Sie Jhre Beläſtigungen wo
anders an

Dieſe Bezeichnung blieb auf Otto Buütterteich
ſitzen denn ſie erſchien ihm als eine unverdiente
obendrein ganz vertrauliche Kränkung Er der
ausgeſprochene Typ der Berliner Nachtmenſchen
der während zehn Stunden im elektriſchen Lichte
förmlich ſchwamm und in den Ballhäuſern manchmal
tauſend geſchminkte Sonnen leuchten ſah ſollte ein
Feind des göttlichen Lichtes ſein Dieſe kecke
Feindin mußte er feſtſtellen Ganz gegen ſeine Ge
wohnheit legte er ſich nicht gleich ſchlafen ſondern
wuſch ſich die Augen mit kaltem Waſſer zündete ſich
eine friſche Zigarre an und wartete das Erſcheinen
ſeiner verehrten Wirtin ab die ihn erſtaunt fragte
ob er ſchon ausgehen wolle Worauf Herr Butter
teich ganz entrüſtet erwiderte daß es ja Abend
und er ſoeben erſt nach Hauſe gekommen ſei

Sie ſind krank mein Herr ſägte Fran
Gnadenaſt ebenſo ärgerlich als mutig Denn Sit
leiden an einer fixen Jdee Wenn das ſo weitergeht
werden wir noch mondſüchtig natürlich am Tag

Schon vorhin ſagte meine Tochter ehe ſie ging
Es iſt t r und bald kommt der Sonnen
eind nach Hauh Ei ei ſo eine hübſche Tochter haben Sie

Weiter ſagte r nichts denn er wußte Be
ſcheid Es war wohl bloß nicht Zufall daß er
Lucie des Morgens jetzt häufiger begegnete Als
das wieder einmal geſchah war er ſo verwegen ihr
ſeine Begleitung anzutragen Haben Sie noch nicht
jenug von dem nächtlichen Berlin ſprach ſie ohne
Zaudern Es gibt nichts mehr es iſt alles zuSchämen Sie ſich denn nicht Sehen Sie ſich nur

Kinmal im Spiegel an Adieu Otto Butterteich
fand dieſe Behandlung unerhört Der Mann mit
vierzig Mark täglicher Verzehrungsrente regte ſich
in ihm So blieb er denn an ihrer Seite und
ſchwor ſie in einem Auto bis zu der Fabrik zu
fahren Jſt noch ſo viel übrig geblieben ſpottete
Lucie Wenn Sie allein fahren wollen pumpe
ich Jhnen re duften ja nach Alkohol Wer
wird Sie jemals heiratenDas wer der Gipfel für Butterteich Jch denke
Sie ſtieß er grimmig hervor

Jch Dann müſſen Sie noch einmal geboren
werden Sie beſchleunigte ihren Schritt So
hören Sie doch mein verehrtes Fräulein ſagte
Butterteich ganz aufſäſſig ich will mich ja auch
ſchämen Weshalb ſind Sie keine Nachtmenſchin
Dann würden Sie mich ſchon mehr ſchätzen lernen
Lucie lachte Jch danke Sie ſind ein Unglücks
wurm Wenn Sie ſo fort wirtſchaften mit Jhrer
Geſundheit ſterben Sie bald Butterteich ſtöhnte

Dann retten Sie mich doch Das iſt der ſeligſte
Wunſch meiner Mamg ſie würde Sie ſegnen
Lucie lachte wieder Jch bin doch keine n
für Trinker Butterteich ſtöhnte no lauter
immer gleichen Schrittes mit ihr Sie verkennen
mich total ich amüſiere mich ja nur Jch kann
nicht mehr ins Tageslicht blicken das iſt das Schreck
liche Jch führe eben das Leben eines beſſeren
Nachtwächters Kommen Sie einmal zwiſchen vier
und fünf ins Café Bauer meinetwegen vom Ball
das iſt doch nicht ſchlimm Lucie war ſo gerannt
daß ſie ſtehen blieb um Atem zu ſchöpfen Eſſen
Sie da immer Jhr Abendbrot frühmorgens Es
iſt gut ich werde dort Nacht Kaſſiererin werden
ganz im Ernſt Dann können Sie ſich dort gleich
häuslich einrichten Huſch war ſie fort in die
Elektriſche

Denken Sie nur was in meine Tochter ge
fahren iſt ſagte Frau Gnadenaſt am anderen Tage
nachmittags als Butterteich ohne es zu merken
eine Stunde früher aufgeſtanden war Der Wecker
hatte nämlich um fünf Uhr bereits geraſſelt was
ihm auch gar nicht aufgefallen war da die Wanduhr
dieſelbe Zeit zeigte Sie will ihre Stellung kün
digen um Nacht Kaſſiererin im Café Bauer zu
werden weil Sie es ſo gewünſcht haben Butter
teich ſah ſie blöde an Jch Sie iſt wohl toll ge
worden Halten Sie ſie um Himmels Willen da
von ab Jhre Tochter iſt zu ſchön dazu Er emp
fand ſchon eiferſüchtige Regung obgleich er bei ſich
dachte Sie liebt mich keine Frage Was mußte
er für ein Kerl ſein daß ſie ſolch ein Opfer bringen
wollte

Hat er was gemerkt mit dem Wecker Emilie
fragte Lucie das Mädchen noch am ſelben Abend
Nicht Dann iſt s zut Morgen früh machen Sie

das wieder ſo Sobald er ſchläft ſchleichen Sie ſich
hinein Jmmer nur eine Stunde zurück damit er
ſich daran gewöhnt Und vergeſſen Sie nur nicht
beim Regulator dasſelbe Den Herrn werden wir
ſchon kriegen Sie hatte geleſen daß man Trunken
bolden immer kleinere Schnapsflaſchen gab ohne
daß ſie es merkten und ſo hoffte ſie auf ähnliche
Weiſe den Nachtmenſchen wieder ans Tageslicht zu
gewöhnen Dieſe Erziehungsmethode half denn ſo
bald Otto Butterteich einmal munter war und ſich
die Augen gerieben hatte glaube er ewas von ſeinem

Tage zu verſäumen wenn er ſich nicht raſch zum
Morgenkaffee rüſte Selbſt als er den Jrrtum

den er ſich ſelbſt zuſchrieb entdeckte wunderte er
ſich wie ausgeſchlafen er eigentlich war Da er auf
dieſe Art ſeine nächtliche Fahrt früher begann ſo
war es auch erklärlich daß er früher ermüdere und
auch zeitiger als ſonſt nach Hauſe kam

Als er nach acht Tagen gleich nach dem Auf
ſtehen die dichten Vorhänge auseinander ſtreifte
und helles Sonnenlicht auf der Straße erblickte
wurde er doch etwas ſtutzig obgleich es nahe lag
daß er zunächſt an die Mitternachtsſonne dachte
Aber die gab es doch in Berlin nicht Sämtliche
Uhren zeigten auf zwölf Er faßte ſich an ſeinen
Kopf der übrigens klar war So im Tran konnte
er doch nicht geweſen ſein daß er diesmal den
Wecker auf Mittag den richtiggehenden geſtellt
haben konnte Dieſes geiſterhafte Eingreifen in
ſein ſtreng geregeltes Daſein mußte aufgeklärt wer
den Da es Sonntag war ſo machte er raſch ſorg
fältig Toilette um die Damen Gnadenaſt würdevoll
vor Gericht zu empfangen

Wollen Sie Schlittſchuhlaufen gehen Herr

w

doch nur dieſen herrlichen Wintertag Und ſie
drehte das elektriſche Licht aus und zog die Fenſter
vorhänge im Salon weit auseinander daß das
weiße Licht breit hereinflutete Und wie frigh
und munter Sie ausſehen wie neu geboren
freut mich Sie gerettet zu haben Jſt das Leben
am Tage nicht viel ſchöner

Otto Butterteich ſah ein daß er hier einem
ſtärkeren Geiſte unterlegen war nämlich der Klug
beit eines intelligenten Weibes Es blieb ihm wobl
nichts anderes übrig als ſeiner Mama den Gefallen
zu tun und zu heiraten

Dann darf ich die Damen wohl bitten mit mir
zuſammen bei Kempinski zu Mittag zu ſpeiſen da
mit wir dieſe Wunder würdig feiern ſagte er
kurz entſchloſſenAn Tage betonte Lucie und ſah ihn dabei
ganz verwirrend an

Natürlich ich muß Jhnen doch einmal gründ
lich in die Augen ſchauen können

Frau verwitwete Jngenieur hatte ſo die Emp
findung als müſſe ſie die beiden b allein laſſen
Und das tat ſie auch Gott ſei Dank war es ja
heller lichter Tag Wie raſch ſich do dieſe
modernen Menſchen fanden ohne viel Anſingen
und ewige Schwüre Hübſch praktiſch und ver
nünftig Es war eine ganz verdrehte Zeit das
hatte die aufgeweckte Lucie ſoeben auch mit denhre bewieſen

Prinz Arthurs Abenteuer
Von Franz Molnar

Während meiner Studienzeit in Genf war ich mit
einem ruſſiſchen Chemiker befreundet der mich mit den
Sehens würdigkeiten der Stadt bekannt machte mich in
Familien einführte mir den Zuckerbäckerladen zeigte in
dem man für 95 Centimes die beſten Apfeltorten bekam
und das Kaffeehaus in dem man die meiſten Wißblätter
fand Er war ein bemooſtes Haupt ein überall be
kannter und beliebter Student der von dem neueſten
Klatſch bis zu den jüngſten Theater und Kunſtnachrichten
über alles genau informiert war

An einem Sonntagnachmittag führte er mich auf den
Friedhof und zeigte mir die Gräber ſeiner Landsleute
die hierher gekommen waren um Zerſtreuung zu ſuchen
und die ewige Ruhe gefunden hatten An viele dieſer
Gräber knüpften ſich intereſſante Geſchichten am tiefſten
aber hat ſich die des Prinzen Arthur meinem Gedächt
niſſe eingeprägt Jch gab meiner Verwunderung Aus
druck daß ein Prinz von vreinſtem Geblüt nicht daheim
in der Familiengruſt ſondern hier in der Fremde be
graben wurde und mein Freund erzählte mir die Ge
ſchichte des armen Prinzen der ausdrücklich gewünſcht
hatte hier am Genfer Friedhof beigeſetzt zu werden

Prinz Arthur war neunzehn Jahre alt als er ſich in
ein ſchönes Bürgermädchen die Tochter eines unbe
mittelten Kaufmanns verliebte Das Mädchen erwiderte
ſeine Liebe und die beiden beſchloſſen miteinander über
die Grenze zu flüchten Der Fluchtplan ward jedoch ver
raten die Kaufmannsfamilie überſiedelte gezwungener
maßen nach Berlin und der Prinz wurde in Begleitung
eines Mentors nach Genf geſchickt wo er in derſelben
Penſion abſtieg in der auch der ruſſiſche Chemiker
wohnte der ſich mit den Landsleuten bald befreundete

Prinz Arthur der ſehr bleich und niedergeſchlagen
war machte ſeinem Begleiter große Sorgen ſo daß
dieſer einen Arzt zu Rate zog Dieſer riet dem Prinzen
Zerſtreuung und VBekanntſchaften zu ſuchen ein Heil
verfahren das bei dem jugendlichen Kranken den beſten
Erfolg verſprach

Er befolgte denn auch gewiſſenhaft den Rat des er
fahrenen Arztes beſuchte in Begleitung ſeines Mentors
und des ruſſiſchen Studenten öffentliche Unterhaltungen
knüpfte Vekanntſchaften an war aber von einer ſo auf
fallenden Abneigung gegen das weibliche Geſchlecht be
fallen daß er kein Frauenzimmer auch nur mit der
Fingerſpitze berühren mochte

Eines Tages erblickte der Prinz die Tochter des Pro
feſſors Boucherie die eben den Vorgarten ihrer Villa
verlaſſen hatte und gegen die Stadt zuſchritt Die junge
Dame war achtundzwanzig Jahre alt eine ſchlanke ſehr
elegante Erſcheinung die mit einfacher Vornehmheit ge
kleidet war und die jedermann kannte Es hieß daß ſie
ein Verhältnis mit einem Millionär hätte der ſeine
Frau und drei Kinder um ihretwillen verlaſſen hatte und
ſie heiraten wollte Nach dieſer Begegnung war der
Prinz ſehr ſchweigſam und aufgeregt Am nächſten
Morgen erhob er ſich ſchon um vier Uhr und fuhr mit
dem Rad nach Saint Julien hinüber das ſeiner Veilchen
wegen berühmt iſt Um neun Uhr kehrte er nach Genf
zurück auf ſeinem Rade einen ganzen Sack voll Veilchen
ſchleppend Vor der Villa Boucherie ſtieg er ab und
ſtreute die Veilchen auf die Kieswege des Vorgärtchens
unbekümmert darum daß Fräulein Boucherie ihm vom
Fenſter aus zuſah

Einige Tage ſpäter ſtand der Prinz mit einer koſt
ſpieligen Kamera bewaffnet vor der Villa Boucherie und
wartete auf die junge Dame Als ſie von ihrem Spazier

Butterteich Lucie keck Sehen Sie

gang heimkehrte trat der Prinz höflich grüßend auf ſie
zu und bat ſie möge ihm erlauben ſie zu photo
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glücklich Euere Hoheit bei ſich empfangen zu dürfen

Prinz Arthur antwortete Auch ich aber weiß
wer Fräulein Boucherie iſt Sie iſt die Geliebte
ganz gemeinen Geldſacks

Jeden Morgen um acht Uhr hielt tatſächlich der
knecht des Millionärs mit zwei Vollblutpferden vor der
Gartenpforte der Villa Voucherie Fünf Minuten ſpäter
trat das Fräulein im Reitanzug hevaus das eine
Pferd und ritt die Landſtraße hinunter der Reitknecht
hinter ihr

Eines Tages bat Prinz Arthur ſeinen Mentor
den nächſten Morgen zwei Reitpferde zu beſtellen
acht Uhr galoppierte der Prinz mit ſeinem Begleiter Sie
gleiche Straße entlang bis ſie in eine Staubwolke ge
hüllt Fräulein Boucherie mit dem Reitknecht erblicken
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Bei dieſen Worten ſpornte er ſein Pferd und die
junge Dame erreichend rief er ihr zuz Mademoiſelle
Boucherie vous ne aimerez jamais

Bei dieſen Worten zog er einen Revolver aus der

unverletzt geblieben Dann richtete Prinz
Waffe gegen ſeine eigene Bruſt traf mit ſicherer
und ſtürzte vom Pferde

Man brachte ihn in das Spital wo die Aerzte ihn
unterſuchten und ſeinen Zuſtand für hoffnungslos er
klärten Er lebte aber noch einige Stunden und ſprach
den Wunſch aus Fräulein Boucherie zu ſprechen Der
ganz troſtloſe Mentor fuchte die junge Dame auf und
bat ſie den letzten Wunſch des Sterbenden zu erfüllen
Sie trat an ſein Lager und ſagte ſanften Toncs

Jch verzeihe Jhnen Prinz denn ich weiß daß Sie
von Sinnen waren

Der Verwundete lächelte und ſagte füſternd Jch
habe Sie ja gar nicht geliebt Fräulein Boucherie äch
dachte ja auch heute nicht an Sie ſondern an eine andere
die ich nie vergeſſen habe

Er fank zurück und ſtarb

nennen ernteteAus der Welt der Fran
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Die Krankenpflegerinnen Deutſchlands
Von Hugo Otto Zimmer Hamburg

Vor 10 Jahren ſchloſſen ſich die nicht in Orden
und Mutterhäuſern vereinigten Schweſtern zu einer
Berufsorganiſation der Krankenpflegerinnen
Deutſchlands zuſammen um auch der ſogenannten
freien Schweſter einen Halt zu geben und

Krankenhäuſern und Privatperſonen die Mögli
keit zu verſchaffen jederzeit wohlausgebildete
lich und geiſtig hochſtehende Schweſtern zu bekom
men Die in Orden Diakoniſſenhäuſern oder in
Vereinen vom Roten Kreuz und im Diakonieverein
zuſammengeſchloſſenen Schweſtern reichen an
nicht aus die ſtrenge Betonung der Kirchli
und die C Form des Mutterhaufes ſagt einer
großen Gruppe von Menſchen nicht zu nd
genügt darauf hinzuweiſen daß im Laufe
letzten zwanzig Jahre ſich immer mehr die Not
wendigkeit von beſonderen Berufskrankenpflegerin
nen herausgebildet hat die ihre Tätigkeit genau
ſo als einen Beruf auffaſſen mit derſelben Hin
gabe und derſelben perſönlichen Begeiſterung ar
beiten wie jeder andere tüchtige Menſch den
ihm gewählten Beruf ausfüllt Als im re 1
auf der Wiesbadener Hauptverſammlung des Bun
des deutſcher Frauenvereine zum erſten Male von
den Vertreterinnen der deutſchen Frauenbewe
über den Beruf der Krankenpflegerin verhan
wurde ſtellte man es im Publikum und in der
Preſſe als Entweihung des Krankenpflegeberufes
hin wenn g Fch ausübe Sſpäter war dieſes VorurteVerhandlung der vorjährigen Tagung des Bundes
deutſcher Frauenvereine über die Nöte der Kranken
pflegerinnen fand nirgends Widerſpruch im Gegen
teil die lebhafteſte Beteiligung aller an dieſer Fr
beteiligten Kreiſe Und im ſelben Jahre fand
Köln unter der Führung der Berufsorganiſation
der Krankenpflegerinnen Deutſ nds der große
Krankenpflegerinnenkongreß des internation
Weltpflegerinnen Bundes ſtatt unter reger
ligung von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behör
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